
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 37 (1947)

Heft: 2

Rubrik: Garten und Haus

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 30.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


CrARTEN IJNI> HAUS

Vorerst wünsche ich meiner lieben Gar-
tengemeinde alles Gute zum neuen Jahre. Möge

sich euer Leben einem schönen, gut gepflegten
Garten gleich gestalten!

Blumenkws. Zimmerp/lanzen, III.
Die Blattpflanzen

Auch sie beleben in freundlicher Weise un-
sere Innenräume. Und ganz besonders lieb wer-
den sie uns, wenn draussen der Grimm des

Winters das Leben darniederhält. •

Arancaria excelsa, die bekannte zierliche Zim-
mertanne. Sie ist ziemlich unempindlich. Ihr ist
am wohlsten an einem kühlen, schattigen und
luftigen Standort. Damit sie einen regelmässigen
Wuchs erhält, muss man sie von Zeit zu Zeit
drehen. Sie verlangt Haidenerde. Man darf sie

nie zu trocken werden lassen, aber auch nicht
zu viel giessen; sie darf nicht in steter Nässe

stehen; denn dann wird die ganze Pflanze gelb-
lieh. Ist sie aber zu trocken gehalten, so werden
die untersten Teile gelb. Auch im Sommer sollte
sie lieber im Zimmer behalten werden.

Asparagus, Zierspargel, die beliebte graziöse
Hängepflanze auf der Kommode, dem Büffet oder
dem Klavier. Ihr Standort soll hell und luftig
sein. Daneben ist die Kultur sehr einfach. Wenn
die Blättlein abfallen, so macht das nichts, denn
die Pflanze hat ein Rhyzon (fleischiger Wurzel-
stock), aus dem dann neue Triebe kommen; in
diesem Stadium nicht begiessen!

Aspidistra elatior oder Schildpflanze, mit
ihren kräftigen, breitschilfigen Blättern, ist eine
überaus robuste und dauerhafte Zimmerpflanze,
dazu bescheiden und anspruchslos. Sogar in ei-
nem düstern Gange oder in einer dunklen Ecke
ist sie zufrieden und glücklich. Die Temperatur
muss aber über Null sein. Oefteres Abwaschen
oder Abspülen der Blätter fördert das Wachstinn.
Vermehrt wird sie durch Teilung.

Dracaena, Drachenbaum, eine gar populäre

Zimmerpflanze. Sie ist lichthungrig. Im Sommer

erträgt si6 viel Sonne und Wasser. Und auch

für gute Ernährung müssen wir sorgen. Mit zu-

nehmendem Wachstum verpflanzen wir sie in
einen Kübel.

Begonia rex, Königsbegonie. Sie ist unter den

Blattpflanzen die vornehme Dame. Schon die

grossen, herzförmigen Blätter imponieren uns.

Dazu sind sie bunt gefleckt, in allen möglichen
Nuancen: Silber, braun, rötlich usw. Sie ist
eine beliebte Geschenkpflanze. Sie liebt als Kind
der Tropen die Wärme (Warmhauspflanze). Sie

ist hell zu stellen und gelegentlich mit warmem
Wasser abzuspritzen.

Fictts elastica, Gummibaum. Er passt in son-
nige, hohe Zimmer, muss aber unbedingt gegen
direkte Sonnenbestrahlung geschützt werden, da
sonst auf den Blättern Brandflecken entstehen.
Gleichmässig giessen und öfteres Abwaschen der
Blätter.

Palmen, die lieben, welche uns nett und
freundlich die Tropenwelt, ewigen Sommer, vor-
gaukeln. Wir unterscheiden zwei Arten: a) die
Dattelpalme Phoenix) mit ihren langen, feder-
artigen Wedeln; b) die Cocospalme oder Fächer-
palme (Chamaerops). Die Kultur ist ähnlich wie
bei der Arancaria, lieben aber mehr Wärme.
Sie sind schattig zu halten. Gut tut ihnen im
Sommer ein warmes Regenbad, aber aufpassen:
bevor wieder die Sonne scheint, müssen sie an
den Schatten gebracht werden.

Tradescantia viridis ist die bekannteste aller
Hängepflanzen, weil sie absolut nicht heikel ist.
Mein Vater sagte von ihr: «Sie wächst wie Gjät.»
Wenn du ein abgebrochenes Schösslein in die
Erde steckst, so wächst es. Aber gerade seiner
Bescheidenheit und seiner Anspruchslosigkeit we-
gen wollen wir gut zu ihm schauen, es giessen
und ihm gelegentlich « auch etwas zu essen
geben».

Sehr nett ist auch das braunblättrige Frauen-
haar. G. Roth

* * * ****** * * * * * * * * * * * * * * * * * * ****** 3|

Bemalte Kleiderbügel

Anstatt die Kleiderbügel mühsam mit
Garn zu umhäkeln, wollen wir diese ein-
mal mit den hier abgebildeten Motiven
bunt bemalen, nachdem wir den Bügel mit
einer hübschen Farbe grundiert haben.

Zuletzt wird die Malerei mit einer Lack-
Schicht überzogen. Zwei bis drei solcher
Kleiderbügel mit einem hübschen Seiden-
band zusammengehalten, ergeben ein preis-
wertes und äusserst praktisches Geschenk.

Else Ruckli-Stoecklm

,virii> i>>» >i^i ^

Vorerst wünscke ick meiner lieben Lar-
teriZemeinâe alles (luie neueri satire. MöZe

àk euer Beben einem sckänsn, Zut gspklegten

Lartsn glsick gestalten!

Llumenàrs. Zimmerp/lan^en. III.
Oie Blsttptlsn^en

àck sie beleben in krsundllcker Vielse un-
sers lnnenrâume. Ond gan?: besonders lieb wer-
den sis uns, wenn draussen der Lrimm des

lVintsrs das Beben darnlederkält. '

Araucaria ea:celsa, die bekannte verliebe Zlm-
msrtanne. Sie ist slsmllck unemplndllck. Ikr ist
am woblstsn an einem küklen, scksttlgen und
luktlgen Standort. Osmìt sie einen regelmässigen
lVucks erkält, muss man sie von Zeit ?u Zeit
drsken. Sie verlangt Baidenerds. lVlsn dark sie

nie 2n trocken werden lassen, aber auck nickt
r.» viel glessen; sie dark nickt in steter Kasse
sieben; denn dann wird à Mn/.s Bklan^e gelb-
lieb. Ist sie aber ^u trocken gekalten, so werden
<Zis untersten leils gelb, àck im Sommer sollte
sie lieber im Zimmer dekalier» werden.

Asparagus, Zierspargel, die beliebte graciöse
Kängepklsn^e sul der Kommode, «lem lZülkst oder
dem Klavier. Ikr Standort soll kell und luktig
sein, vsnebsn 1st die Kultur sskr slnlsck. VIsnn
die Blättlsin sblsllsn, so rnackt das nlckts, denn
die Bklanse kat ein Kkzr^on (kleiscklgsr IVurz-sl-
stock), aus dem dann neue Iriebs kommen; in
diesem Stadium nickt beglessen!

^.spicttsti'a elatior oder Sckildptlsnxe, mit
lkren kräktigsn, breitsckilllgsn Nattern, ist eine
überaus robuste und. dauerkskte Zimmerptlan^e,
ds?u bssckeldsn und anspruckslos. Sogar in sl-
nsm düstern Lange oder in einer dunklen Bcke
ist sie sukriedsn und glückllck. vie Temperatur
muss aber über Kull sein, vektsrss âwsscken
oder Abspülen der Natter kördsrt das IVackstum.
Vsrmekrt wird sie durck 1'eilung.

Oracaena, Orsckenbsum, eins gar populäre

Zimmerptlanxe. Sie ist Ucktkungrig. Im Sommer

erirâZl sie viel Lenne ìincl ^sssei'. lincl
tür gute Brnäkruog müssen wir sorgen. lVllt ?u-

nedmendsm lVackswm verpklan^en wir sie in
einen Kübei.

Sepoà re-c, Königsbsgonis. Sie ist unter den

Blattpflanzen die vorneluns Dame. Lckon die

grossen, kernförmigen Blätter imponieren uns.

Oanu sind sie bunt gefleckt, in allen mögllcken
Kuancen: Silber, braun, rötlick usw. Sie ist
sine beliebte Lsseksnkptlanns. Sie liebt als Kind
der Iropsn die Vlärms (>Vsrmksuspklsnne). Sie

ist kell nu stellen und gelsgsntlick mit warmem
Yasser abzuspritzen.

Bicuz elastics, Lummlbsum. Br passt in son-
nige, Koks Zimmer, muss aber unbedingt gegen
direkte Lonnenbestrskluing gesckütnt werden, da
sonst auf den Blättern Brandflecken entsteksn.
Llslckmsssig glesssn und älteres âbwsscken der
Blätter.

Balmen, die lieben, welcks uns nett und
frsundlick die ?ropsnwelt, ewigen Sommer, vor-
gaukeln. IVir untsrscksidsn nwsi Irrten: s) à
Oattelpaîme Bkosnix) mit ikrsn langen, t'eder-

artigen Vlsdsln; b) die Locospalme oder Bäcker-
palms (Lksmssrops). Ois Kultur ist sknllck wie
bei der ârsncarla, lieben aber mekr lVärme.
Sie sind sckattig nu kalten. Lut tut lknsn im
Sommer ein warmes Begenbsd, aber aufpassen:
bevor wieder die Sonne scksint, müssen sie an
den Scksttsn gekrackt werden.

IVadescantia viridiz ist die bekannteste aller
Ilängspflannsn, weil sie absolut nickt ksiksl ist.
làin Vater sagte von ikr: «Sie wäckst wie List.»
VIsnn du à skgsbrockenss Lckösslein in die
Brds steckst, so wäckst es. áber gerade seiner
Bssckeidenksit und seiner àsprucksloslgkelt we-
gen wollen wir gut nu lkm sckauen, es glesssn
und lkm gslegentllck - suck etwas nu essen
geben».

Sekr nett ist suck das brsunblättrlgs Brauen-
kaar. L. Botk
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Kemaltk î<lkiclkrbügs!

àststt die Kleiderbügel müksam mit
Lsrn Tu urnkäkeln, wollen wir diese sin-
mal mit den kler abgebildeten v/lotlven
bunt bemalen, nackdsm wir den Bügel mit
einer kübscken Barde grundiert kaben.

Zuletzt wird dis Mslsrsl mit einer Back-
sckickt überwogen. Zwei bis drei solcker
Kleiderbügel mit einem kübscken Seiden-
band zussmmengskslten, ergeben sin preis-
wertes und äusserst prsktlsckes Lssckenk.

Kse àokii-^tosckîà
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